
ythmus VvVo  —; s1ıehben JTagen keinem wiırd als DUTIC Vorgeschichte überholt,
Naturprozess, keıner Wachstumsıdeolo- Was afrıkanıschen, indıanıschen,
g1e olgt, legt sıch als Tanszen- ası]ıatıschen oder israelıtıschen Relig10-
dente Störung YJUuCI allen vermeınnt- 918 gegeben hat
ıch zıyılısatorıschen Plausıbilıtäten. In der Geschichte wırksam wurde VOT
Krıteriıum für dıe Ratıonalıtät der allem das erste Modell, zumındest se1ıt
Arbeı1tsprozesse ware dann der arbe1- der Zeıt, als mıt Kaıiser Konstantın (ab
tende Mensch. für deren Effizienz dann 313) das Christentum Staatsreligion
dıe Erhaltung des Lebens dıie Arbeıts- wurde. Juden WI1Ie chrıistliıche Ketzer W Ul -

Llage der Woche waren dann des den Bürger zweıter Klasse, christliche
Sabbats willen da, verstanden als leben- Regeln hatten dıe Autorıtät VOoNn taatsge-
stiftendes Befreiungswerk 1m umfas- setizen. Für das jüdısche Volk bedeutete
senden SınneRhythmus von sieben Tagen keinem  wird als pure Vorgeschichte überholt,  Naturprozess, keiner Wachstumsideolo-  was es an afrikanischen, indianischen,  gie folgt, so legt er sich als transzen-  asiatischen oder israelitischen Religio-  dente Störung quer zu allen vermeint-  nen gegeben hat.  lich zivilisatorischen Plausibilitäten.  In der Geschichte wirksam wurde vor  Kriterium für die Rationalität der  allem das erste Modell, zumindest seit  Arbeitsprozesse wäre dann der arbei-  der Zeit, als mit Kaiser Konstantin (ab  tende Mensch, für deren Effizienz dann  313) das Christentum _ Staatsreligion  die Erhaltung des Lebens — die Arbeits-  wurde. Juden wie christliche Ketzer wur-  tage der Woche wären dann um des  den Bürger zweiter Klasse, christliche  Sabbats willen da, verstanden als leben-  Regeln hatten die Autorität von Staatsge-  stiftendes Befreiungswerk im umfas-  setzen. Für das jüdische Volk bedeutete  senden Sinne .... Dass es in dieser Rich-  das Verachtung, Verfolgung, Pogrom.  tung viel zu tun gibt, das macht dieses  Religiös wurde vorbereitet, was die  dringend nötige Buch unabweisbar  Nazis rassistisch und völkisch begrün-  Wieland Zademach  deten und mörderisch exekutierten. Das  deutlich.  zweite Modell der gemeinsamen Hoff-  nung und Aufgabe lebte in kleinen Min-  Fritz A. Rothschild (Hg.), Christentum  derheiten der Christenheit. Das versteht  aus jüdischer Sicht. Fünf jüdische  Denker des 20. Jahrhunderts über das  sich nicht als antijüdisch; es denkt nur,  Christentum und sein Verhältnis zum  dass die Judenverfolgung ein deutsches  Judentum. Leo Baeck —- Martin Buber  Problem sei. Die heutige christliche  — Franz Rosenzweig — Will Herberg —  Geschichte habe verschiedene, gleichbe-  Abraham J. Heschel. Institut Kirche  rechtigte religiöse Vorgeschichten.  und Judentum, Berlin 1998. 380 Sei-  Fritz A. Rothschild, vor der Shoa in  ten. Gb. DM 39,80.  die USA aus Deutschland gerettet, Jüdi-  scher Religionsphilosoph in New York,  Eine großartige Einladung zum Dialog  Die christlichen Kirchen kennen drei  oft Gastprofessor in verschiedenen  Ländern, kennt die Gewalt der Kirchen-  Modelle, um ihre Beziehung zur jüdi-  geschichte, die zum geringeren Teil  schen Mutterreligion zu beschreiben:  1. Die These, die Kirche habe als das  Perioden der Duldung kannte. Immer  wurde die jüdische Minderheit nach  „wahre Israel“ das jüdische Volk beerbt.  den Gesetzen der christlichen Mehrheit  Das bedeutete immer auch enterbt.  Diese Enterbung wurde als Strafe dafür  behandelt, auch als die Gesellschaft  längst säkularisiert war. Rothschild  interpretiert, dass Israel den Messias  erinnert mit wichtigen Beispielen an die  abgelehnt, ja ermordet habe.  2. Israel wie Kirche sind beide von  Erfahrungen der Geschichte, z.B. an die  Zwangsdisputationen zwischen Chri-  Gott zu seinen Mitarbeitern berufen,  sten und Juden, in der rücksichtslos die  um seinen menschenfreundlichen Wil-  Vormachtstellung der christlichen Ver-  len bekannt zu machen. Ihre Wege wer-  anstalter die Fragestellung und das oft  den am Ende der Geschichte von Gott  tödliche Ende bestimmten. Ein Dialog  zusammengeführt.  unter  Nachbarn oder wissenschaftli-  3. Die Kirche beginnt ein neues Kapi-  chen Kollegen war selten, vor allem  tel Gottes mit der Menschheit. Dadurch  nach den Kreuzzügen.  371Dass in cdieser ıch- das Verachtung, Verfolgung, ogr0om
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Als rst, der dıe inspırıerende Hıer werden Schlüsseltexte Z Dıskus-
ahrung gegenwärtiger Begegnungen S10N gestellt, dıe wıeder und wıeder
macht, 1IL1USS ich d cdieser Stelle 304  9 lesen lohnen. S1e aAapcCh ebensovı1el aus
dass dıie erSte Aufgabe der Chrısten In ber jJüdısches Selbstverständnıs, seine
diesem Dıalog heute €e1 Selbstrein1- Iradıtiıonen und Entfaltungen WIE über
ung des Chrıistentums In Leehre. Pre- dıie Bezıehungen ZU Christentum. Das
dıgt, Unterricht und Alltag VON allen uch ist ein Musterbeıispiel dafür, WIEeE
Antıjudaısmen. Dass dieser Dıalog TSL dıalogisch gelernt werden kann. ‚Alles
nach Auschwitz geführt wurde, gehört wıirklıche Leben ist Begegnung“ (Mar-

den bıtteren Erfahrungen der tın Buber) Zum dıalogischen (’harakter
Geschichte und den Gefährdungen des Buches gehört aber auch, dass
der christlichen Glaubwürdigkeıt. Rothschild christliıche Gelehrte CWAaNnn,

ihrerseı1ıts ın Leben und Werk VOonNn

a a N E IU CC 7 S A
Rothschild hılft mıt seinem Buch,

wichtigen Jüdıschen Stimmen UZU- Baeck, Buber, Rosenzwelg, Herberg
hören, un nıcht über dıe Juden, SOMN- un: Heschel einzuführen. Liest INan

das Buch, denkt Ian DCUu über iıne altedern mıt ıhnen sprechen. Zu lange
wurde In der Mehrheıitsgesellschaft These und hre Problematık nach. DIie

des bıblıschen Bılderverbotes These el Das Christentum musse
sıch mıt dem Judentum befassen. Ohnemıt Bıldern und Projektionen VO

Judentum gearbeıtet, anstatt das Jüdı- seıne urzeln kennen, könne dıe
sche Selbstverständnıs 1n seinem eigene Identıität weder verstehen noch
ogroßen Reichtum wahrzunehmen und gestalten. Dagegen musse sıch das
erns nehmen. Judentum nıcht miıt dem Christentum

Dass dUus dieser Neubegegnung nach befassen, SEe1 denn 5 WwW1e sıch mıt
anderen Relıgionen befasst. DiIie Trsteder Shoa mehr geworden 1st, verdankt

sıch der Arbeıt eINes pontifex MAXIMUS, Hälfte diıeser These 1st sıcher richtig.
eInNnes Brückenbauers WIEe Rothschild S1e welst auf ıne Asymmetrıe hın, dıe

in Bezug auft dıe gemeınsame 1ıbel, dıeun der VOIl ıhm vorgestellten Jüdıschen
Denker Baeck, Buber, Rosen- Hebräische Bıbel besteht Diese macht
ZWweI1g, Herberg, AF Heschel. den orößeren eı1ıl der christlichen Bıbel

aus S1e wırd nıcht 1UT übereinstim-Die Präsentation der fünf oroben
Theologen des Jüdıschen Volkes In diıe- mend elesen und verstanden, sondern
SCI1I Jahrhundert geschıeht einmal durchaus verschieden. DIie Asymmetrie

ze1gt sıch aber auch 1mM Ausspielen VOoNndurch ıne hıstorisch WI1Ie theolog1isc Macht und Normen der Christenheitinformatıve Eınführung VO  — oth-
schıild selbst S1e besticht durch orgfäl- gegenüber der jJüdıschen Mınderheıit. Es

ist 1ne in der lat singuläre Bezıehungıg erarbeıtete Anmerkungen. S1e sınd
qls Notizen ZAE Verständnıs der fünf eiıner Tochterreligion ZUT Mutterrel1-
Autoren und ıhres geschichtlichen Hın- S10N.

Aber stimmt auch dıe zweite Hälftetergrundes nötıg Ergänzt ırd diese
Arbeıt durch ıne präzıse Bıblıogra- der These? Rothschild hält cdıe eıt für
phıe, dıie ZU Weıterlesen einlädt. Zum gekommen, dass VO  — Jüdıscher WIEe VoNn
anderen leuchtet dıe sehr geschickte chrıistlicher Seıite AdUS darüber nachge-
Auswahl AdUus den umfangreichen Wer- aCcC wiırd, Was bedeutet, dass In
ken der fünf jJüdıschen Gelehrten eın hebrätischen Kategorien und auch unter
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posıtıver Aufnahme der hebräischen Fakultät der Unıhversıität Bern gehalten
Bıbel das Christentum seınen Weg in wurde. Alt- und Neutestamentler, Ka
dıe Welt nahm. Was bedeuten (jemeıln- chen- und Dogmengeschichtler, Kon-
samkeıten un Unterschiede jetzt: da fessionskundler und Vertreterinnen der
hoffentlich cdıe Gewalt AdUus den Bez1l1e- praktiıschen Theologıe kommen in dıe-
hungen zwıschen beiden eın für alle SCT engaglerten Auseinandersetzung
Mal beendet ist? Wort: WEe1 Jüdısche Stimmen bestäti-

Rothschilds uch ädt CHE anhand SCH zudem den dıalogischen Charakter
der jJüdıschen und chrıistliıchen Jlexte die des erkes, welcher bereıts In der WI1d-
oppelte Ihese überprüfen Zur bıt- INUNS (Der Jüdıschen (Gemeıinde Bern
eren Realıtät gehört allerdings, dass in Verbundenheıt‘‘) angelegt ist Einige
dıe fünf Autoren auftf iıhre edanken VoO  — den Herausgebern ZUSAIMMCNZC-
iıhren Lebzeıten kaum ıne nNntwort VON stellte „Thesen und ınwürtfe‘‘ ZU

christliıchen ollegen der Aaus den Kır- Ihema „Chrıstologıie ohne Antıjudals-
chen bekamen. Das gılt zumındest für mus’?*® schlıeßen das Buch ab
den deutschen Sprachraum. Es gılt Dass ıne solche Dıiskussion „be1 uns
wen1ıger für ıINe offene Gesellschaft erst angefangen‘‘ habe, WIEe dıe
W1e dıe der USA, In der ıne andere Verfasser Ende des Buches 1M
Tradıtion relıg1öser Toleranz praktızıert Blıck aut dıe Sıtuation in der Schwe17z
wırd Das Buch VON Rothschild, ervorheben, ist wohl ıne gezielte CUPD-das 1990 un 996 auf nglısc fatıo henevolentiae. Immerhın sınd
erschıen (ın New Or hegt jetzt mıttlerweiıle gut WEe1 Jahrzehnte VCI-
glücklicherweıise uch auf Deutsch VOIVL. SaAaNSCH, se1it die christlıch-jüdıscheDas sehr verdienstvolle Institut Kırche Begegnung 1m deutschsprachıgenun Judentum in Berlın hat 99% Bereich durch Dokumente WIe dıe erste
publızıert. Im englıischsprachıgen WIeE KD-Studie ‚Juden un Christen“
1mM deutschsprachiıgen aum hıegt damıt (1975) oder den Synodalbeschluss der
ein Standardwerk des gelebten und Rheinischen Landessynode UTimmer LCUu ebenden Dıalogs VOT. Es Erneuerung des Verhältnisses Von Chri=
kann Juden und Christen ‚„‚daran TIN- sten und en  c (1980) entscheıdende
NEIN, dass das en keın Problem dar-
teHt. das lösen Ist, sondern ıne

NECUC mpulse rhielt Eın Iragmentarı-
cscher Charakter des vorlıegenden Wer-

Aufgabe, dıe auferlegt 1st, un ıne kes zeigt sıch jedoch ın der Abwesen-
nade, dıe geschenkt wurde‘  .. heit VO  — Beıiträgen Adus der systematı-

Martın Stöhr schen Theologıie. Wenn tatsächlıc dıe
Christologie 1m Zentrum eiıner ertrag-

Walter Dietrich, Martıiın Georze, Ulrich bringenden theologıschen Auseınander-
Luz Hg.) Antıjudaısmus christ- setzung mıt dem christlıchen Antı]u-
lıche Erblast Verlag ohlhammer, daısmus stehen hat (wıe die Verftfas-
Stuttgart 999 192 Seıiten. Kt SCT in eıner iıhrer Schlussthesen

30,90 alle Eınwürfe testhalten), dann ist
Das ansprechende un gul esbare se1ıner Überwindung auch systematısch-

Taschenbuch enthält dıe Dokumente theologisch Antwort geben auf e
einer Vorlesungsreihe, dıe 1mM Jahr rage Was bedeuten dıe in den etzten
998 der Evangelısch-theologischen Jahren wıederentdeckten Analogıen
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